Kunst ja - Provokation nein!

Am Montag dem 30. Mai haben WVP, SPÖ und Grüne den Rechnungsabschluss 2004 beschlossen. Damit haben sie auch zum Ausdruck gebracht, dass Ihnen sowohl die „Chinesenplakate“  am Stadtturm (Projekt Kunstbank Ferrum) und die anderen Kunstprojekte des Vorjahres die hohen Förderungsgelder wert waren. 


                       Fronleichnam 2004                              Gemeinderatswahlplakat 2007 ?

 [image: image7.jpg]


                [image: image2.png]



 Waidhofen im modernen „Kunstschmuck“

Denn mit dem Rechnungsabschluss wurde auch die Zustimmung zu 12.448.- Euro

 (über 170.000.-Schilling) ) für den ausführenden  Verein gegeben.

Ein Teil dieses Geldes wurde für die Chinesen am Turm, links-rechts Lackierung der Pflasterung, Tische und Sessel im Rothschildgarten, Trampolin am Schlossturm usw. ausgegeben. Die Bürgerliste hat nichts gegen Kunst, doch muss Provokation und Verunsicherung der Bevölkerung in Grenzen gehalten werden.
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...... dies alles hat dem Verein Kunstbank Ferrum viel Geld gekostet. 
Am Beispiel „Kopfgroßplakate auf Gebäuden“ sollten auch die „Künstler“ Geschichte lernen. War es doch gerade Waidhofen/Ybbs, welches unter der russischen Besatzungszeit zuletzt derartiges erdulden musste. Sowohl am Hause Spacek als auch vor der Mariensäule wurden riesige „Stalinplakate“ affichiert um den Waidhofnern die neuen Machthaber „näherzubringen“. 
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  heute: Hörhager  Untere Stadt                  Oberer Stadtplatz: Mariensäule 
Die „Chinesenplakate 2004“ hatten keineswegs einen derartigen Machtanspruch zu verkünden, doch die Verunsicherung der Bevölkerung wurde brutal ins Spiel gebracht. Denn kaum einer der älteren Waidhofner wurde entsprechend über den Sinn informiert. Kunst ist „eben frei“, aber auch „Gefühle“ dürfen nicht einfach verletzt werden. Erschwerend bei dieser Plakataktion war der Umstand, dass die Stadt einen Sommer lang nicht „fotografierbar“ war, was auch das ARD - Filmteam um Christine Neubauer erkannte. Tatsächlich wurden für die Filmaufnahmen die Plakate im August abgenommen. Damit hätte wohl auch für das „einfache Waidhofen“ diese „künstlerische Provokation“ entfernt bleiben sollen. Aber nein: Wenige Tage, nachdem das Filmteam Waidhofen verlassen hatte, wurden die „Kopfgroßplakate“ wieder aufgehängt und bis Oktober 2004 belassen. Gerade dieses unfaire Vorgehen wurde genauest dokumentiert und ist der eigentliche Kritikpunkt der Bürgerliste.
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So sah der Stadtturm bei den Filmaufnahmen des ARD im August 2004 aus. 

Die Chinesenplakate wurden extra abgenommen und der hässlich-moderne Rathauseingang mit einem alten Zeitungskiosk abgedeckt.

Übrigens: Der Herr Bürgermeister wird sich noch wundern, für welch brisantes Filmwerk er die Kulisse Waidhofens und sein Bürgermeisterzimmer zur Verfügung gestellt hat. 
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